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- « LNch« MsLamtt« sch««se»

Aus der Bibliothek deS Oberamts bezw. der
OberamtSpflege ist das Buch „Kunst - und Alter¬
tumsdenkmale des Königreichs Württemberg"
abgegeben worden , um dessen baldige Rückgabe wird
ersucht.

Calw,  21 . Juli 1898.
K Oberamt.

Voelter.

Die Grtsbehörden
werden darauf hingewiesen , daß die Feuerpolizei-
Verordnung , die Waldfeuer -Ordnung und die Lokal-
feuerlösch-Ordnung alljährlich (am besten im Monat
Oktober ) bekannt zu machen sind . Desgleichen die
Aufforderung zur Geltendmachung des Anspruchs auf
Erteilung des Bürgerrechts binnen 3 Monaten nach
Ablauf des Rechnungsjahrs (vergl . Z 3 der Vers,
vom 7 . Okt . 1885 , Regbl . S . 454 ) .

Außerdem wird daran erinnert , daß die Gesetze
und Verordnungen alsbald nach ihrem Erscheinen zu
verkündigen sind.

Ueber jede derartige Verkündigung ist im
Schultheißenamtsprotoll oder Verkündigungsbuch Ein¬
trag zu fertigen.

Die Ortsbehörden werden beauftragt , hievon
im Schultheißenamtsprotokoll oder VerkündigungSbuch
Vormerkung zu machen.

Calw,  21 . Juli 1898.
K. Oberamt.
Poelter.

Bekanntmachung.
In Neahengstett ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebrochen.
Calw,  den '22 . Juli 1898.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtm.

Tagesneuigkeiten.
* Calw.  Bei Gärtner Mayer  ist gegen¬

wärtig eine Kaktuspflanze,  di - sogenannte
Königin der Nacht (Lsreaster xranälllorus ) in
voller Blüte  zu sehen. Diese so sehr beliebte
Topfpflanze , deren Heimat das tropische Amerika ist
und die statt der Blätter Höcker trägt , blüht nur in
der Nacht . Die prachtvollen Blüten , welche bis 30 em
lang werden , verbreiten einen angenehmen Vanille-
Geruch . Die Pflanze läßt sich leicht vermehren und
im Zimmer halten.

* Calw.  Der 17 Jahre alte Sohn des
Maurers H. in Stammheim , welcher in Gemeinschaft
mit seinem 12jährigen Bruder dem Bauern Kober
aus Rache und Feindseligkeit etwa 30 Hopfenstöcke
abgeschnitten  hatte , wurde vom Gericht mit
3 Wochen Gefängnis bestraft und zu 45 ^ Schaden¬
ersatz verurteilt ; der jüngere Bruder erhielt einen
strengen Verweis.

sämtliches aus dem Staatsanzeiger .s
Infolge der in der Zeit vom 17 . Juni bis 15 . Juli
d. I . vorgenommenen zweiten höheren Finanzdienst¬
prüfung wurde Paul RöSler  von Liebenzell , OA.
Calw , zum Finanzreferendär erster Klaffe bestellt.

— Das K. Ministerium der auswärtigen An
gelegenherten , Abteilung für die VerkehrSanstalter
hat am 14 . Juli d. I . den Eisenbahnassistent«
Bendele  m Mühlacker feinem Ansuchen entsprechen
nach Calw versetzt

Z Stammheim,  21 . Juli . Die günstige
Witterung der letzten Tage hat auf die Felder sehr
günstig eingewirkt . Die Frucht , welche überall im
Winterfrucht - und Sommerfruchtfsld dicht und prächtig
entwickelt dasteht , fängt an gelb zu werden ; wenn
die warme und trockene Witterung anhaltend sein
sollte , wird mit dem Schnitt der Gerste in etwa
10 Tagen begonnen werden können . Die Kartoffeln
stehen ebenfalls sehr schön und haben von der Nässe
nicht oder jedenfalls , sehr wenig gelitten . Die Obst-
aussichten dagegen sind nicht gut . In den höheren
Lagen fehlt das Obst fast ganz , nur in geschützten
Gegenden findet man Aepfel und Birnen ; auch das
Steinobst verspricht im allgemeinen keinen großen
Ertrag ; überhaupt sind manche Bäume von der Blatt¬
krankheit befallen und machen einen kränkelnden Ein¬
druck. Das Heu wurde gut heimgebracht und ist man
mit der Quantität und Qualität recht zufrieden . Die
Hopfen haben sich bis jetzt schön entwickelt und be¬
rechtigen zu guten Hoffnungen , da sie frei von Un¬
geziefer sind.

Rottenburg,  20 . Juli . Heute vormittag
fand im Dom nach einem feierlichen Amte um 8 Uhr
und nach Anrufung des heiligen Geistes die Bischo fS«
wähl  in der Domsakristei durch das nun wieder
vollzählige Domkapitel statt . Am Schluffe deS Amtes
wurde den Domkapitularen zu der wichtigen Wahl
von dem Celebranten die heilige Kommunion erteilt.
Um 10 Uhr war die Wahl beendet und wurde durch
Dompfarrer Walser von der Kanzel das Ergebnis
verkündet . Gewählt ist zum Bischof Domkapitular
Franziskus XaveriuS vr . v. Linsenmann . Nach der
Verkündigung wurde an den Stufen des Hochaltars
der Ambrosianische Lobgesang angcstimmt und nachher
der Gewählte von der gesamten Geistlichkeit in seine
Wohnung begleitet.

Tübingen,  20 . Juli . Der unter den Mann¬
schaften der Garnison ausgebrochene Typhus  hat nun
doch noch zwei Opfer gefordert . Gestern nachmittag
sind fast zur gleichen Zeit zwei der erkrankten Sol¬
daten gestorben : Ernst Dürr , Sohn des hiesigen
Bäckermeisters Christian Dürr , und Jakob Wiedemann,
Maler , aus Aichstetten in Baden . Der eine starb
im Garnisonslazaret , der andere in der medizinischen
Klinik.

Kirchheim,  20 . Juli . Kartoffelmarkt ..
Durch das neuerdings einqetretsne schöne Wetter war
die Zufuhr neuer  Kartoffeln bedeutender als seither.
Bezahlt wurde für den Zentner 6 .50 — 8 — Dem
Schweinemarkt  wurden 300 Stück Milchschweine
und 70 Läufer zugeführt . Preis per Paar Milch-
fchweine 36 —40 Läufer 50 — 70

Heilbronn,  19 . Juli . Der ledige Kauf¬
mannsgehilfe Karl Raisig  hier , welcher aus Ueber-
mut in der Olgastraß - 20 Zierbäume abgsknickt hat,
wurde gestern wegen dieser Sachbeschädigung von der
Strafkammer des Landgerichts zu einer Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten verurteilt.

Heilbronn,  19 . Juli . Wegen Teilnahme
an dem am 21 . v. Mts . stattgehabten Aufruhr hier,
wurde gestern wieder ein 19jähriger Maurer hier
festgenommen und dem Gericht übergeben . Ec hat
sich namentlich an dem Steinbombardement beteiligt.

Ebingen,  20 . Juli . Tot aufgefunden
wurde heute früh im Kesselhaus « der Friedrich
Wohnhas ' schen Dampfgerberei der dort seither be¬
schäftigt gewesene 53 Jahre alte K Lindner  von
Obernhcim . Derselbe hat sich nach den vEtiegenden
Umständen unbefugter oder vielmehr — wie man
mit Hinsicht auf seine tags zuvor erfolgte Entlaffuuz
anzunehmen geneigt ist — böswilliger Weise während

der Nacht an dem Dampfkessel zu schaffen gemacht;
der entströmte Dampf übergoß ihn während der
That , so daß der Tod alsbald eingetreten zu sein
scheint. (?)

Ehingen,  18 . Juli . Assistent Seitz beim
K. Gerichtsnotariat hier , welchem Konkurszelder in
ziemlicher Höhe anvertraut waren , sollte mit diesen
Geldern bei Gericht erscheinen , woselbst dir verschie¬
denen Gläubiger mehr oder weniger befriedigt werden
sollten . Wer aber nicht erschien , das war Assistent
Seitz , der wohl schon in Amerika sein wird.

Pforzheim,  21 . Juli . Gestern nachmittag
ereignete sich in einem neugcbauten HauS ein schwerer,
beklagenswerter Unglücksfall.  Herr Sch . von
hier war im Begriff , in dem genannten HauS zu¬
sammen mit dem Hauseigentümer im 3 . Stock die
Wohnung anzusehen . Als sie auf den Podest traten,
dessen Boden zementirt war , brach derselbe durch
und beide sielen in den 2 . Stock , der ebenfalls sofort
durchbrach , wie auch durch den 1. Stock , bis sie unten
im Keller auffielen . Während der Hausbesitzer
glimpflich davongekommen zu sein scheint , trug Herr
Sch . schwere Verletzungen am Kopf , sowie offenbar
auch innere Verletzungen davon , so daß besonders
bei dem vorgerückten Alter des betr . Herrn noch
nicht abzusehen ist, welche Folgen der Unglücksfall
noch haben wird.

— Aus Mülhausen  wird der Köln . Z.
geschrieben : Zwei Gerettete von der Bourgogne,
die Brüder Buegy , in der Gegend von Dammkirchen
zu Hause , sind hier eingetroffen . Ihre Eltern sind
bei dem Unglück umgekommen . Sie berichten , daß
die Bourgogne erst eine halbe Stunde nach dem Zu¬
sammenstoß gesunken sei. Die Matrosen hätten sich
der Boote bemächtigt und jeden mit dem Messer be¬
droht , der einsteigen wollte . Die See sei bei dem
Unglück ganz ruhig gewesen.

Spichern,  18 . Juli . Wie man Kirschen¬
diebe fängt.  Der „ Ford . Ztg .* wird von hier
geschrieben : „Wir haben uns sehr über den unlieb¬
samen Besuch unserer Kirschenpflanzungen zu beklagen.
Ein guter Fang ist uns inseß in der Nacht von
Sonntag auf Montag gelungen . Einige Spicherer
Arbeiter , welche , von ihrem Tagwerk auf der Bur¬
bacher Hütte zurückkehrend , im Zwielicht des heran¬
dämmernden Morgens mehrere verdächtige Gestalten
bei den Kirschbäumen bemerkten , eilten ins Dorf
und sammelten so schnell als möglich unsere freiwillige
Feuerwehr  zu einem Streifzug gegen die Diebe.
Man ging vorsichtig zu Werke , umstellte das ganze
Gebiet und ließ dann den Trompeter aus Leides¬
kräften blasen . Kaum ertönten dir ersten Signale,
als eine große Anzahl der Langfinger , nur auf
schleunige Flucht bedacht , aus den Zweigen der
Baume auf das Feld sprang , um — den sich nun
überall von der Erde erhebenden Feuerwehrleuten in
die Arme zu laufen . Gefangen wurden 18 Männer,
die im ganzen 187 Pfd , Kirschen geraubt hatte » .
Unter sicherer Bedeckung brachte man die Kirschen¬
liebhaber nach dem Dorfe , wo es sich herausstellte,
daß dieselben aus Malstalt -Burbach und Saarbrücken
stammten.

Trier,  20 . Juli . Ein . Personenzug fuhr
zwischen Deutsch -Oth und Esch (Luxemburg ) in eine
Schafherde . Der Schäfer und 41 Schafe wurden
getötet.

Berlin,  19 . Juli . Die letztwöchentliche
Ausfuhr vonNew - Aork an Zweirädern  und
Teilen davon nach London , Liverpool , und Hamburg
erreicht die ungewöhnlich hohe Wertziffer von 92000
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Dollars . Allerdings bringen diese Versendungen die
diesmalige Saison in der Hauptsache zum Abschluß
und stehen einige der größten New 'Jorker Fabrikanten
bereits in Unterhandlungen mit dem AuSlande wegen
Kontrakte für die nächste Saison . Im Allgemeinen
scheint die diesmalige Fahrrad - Saison für die
amerikanischen Fabrikanten und Exporteure nicht so
gute Resultate geliefert zu haben als dis vorjährige.

Digermulen,  2V . Juli . Die „ Hohen-
zollern " mit dem Kaiser  an Bord traf nach guter
Fahrt bei herrlichstem Wetter gestern abend nach 11
Uhr hier ein . Während der Fahrt zeigten sich viele
Walfische . Die Landschaft erglänzte bis gegen Mitter¬
nacht in herrlichstem Sonnenlicht.

Paris»  19 . Juli . Zola  soll » wie cs heißt,
nach Brüssel abgereist  sein um sich von dort
nach Holland zu begeben . Ferner verlautet , Zola
habe gestern früh 6 Uhr seine Wohnung verlassen
und sei bisher nicht zurückgekehrt . Man nimmt an,
Zola sei geflohen.  Alle diese Gerüchte bedürfen
noch der Bestätigung . (Wie die „Frkf . Ztg ." meldet
ist Zola  thatsächlich abgereist . Mit ihm ging
Perreux.  Der Aufenthaltsort ist unbekannt , damit
die Zustellung des gerichtlichen Urteils durch das
Konsulat unmöglich gemacht wird .) — Es wirb be¬
stätigt , daß Zola beim Verlassen des Gerichtshofs
beinahe gesteinigt worden wäre.

Paris,  30 . Juli . Dcr als Organ der
militärischen Kreise geltende „Soir " greift Brisson
heftig an , weil er die Abreise ZolaS nicht zu ver¬
hindern gewußt habe.

Paris,  20 . Juli . In einer Erklärung , dis
Zola  unter der Aufschrift : kour 1a xreuvo in der
„Aurore " eröffentlicht , führt er die Beweggründe
seiner „Flucht "' folgendermaßen aus:

„Nachdem ich von dem Schwurgericht der
Seine - et Oise wo mein Urteil im voraus gefällt
war , in Abwesenheit verurteilt worden bin , hätte
meine Unterschrift in einem Register des Gerichts-
schrcibers (Einlegung der Berufung ) genügt , um
jede Verurteilung aufzuheben . Allein was wollte
ich ? Eine eingehende Verhandlung über eine Frage
Hervorrufen , welche die Gemüter verwirrt ; die
Beweise Vorbringen , um die Ungesetzlichkeit dar-
zuthun , die zu dem abscheulichen Rechtsirrtum ge¬
führt hat . Ich will nach wie vor meine Beweise
erbringen , eine kontradiktorische Verhandlung Hervor¬
rufen , kurz, Licht schaffen . Der Plan der Negie¬
rung ist auch derselbe geblieben : verhindern , daß
die Wahrheit an den Tag kommt . Ich will er¬
reichen , daß dis gegen Esterhazy auf Antrag des
Oberstlieutenants Picquart eingeleitete Untersuchung
die Mitschuldfragen löse , auf dis ich mich bislang
noch nicht vor Gericht berufen darf . Allein vor
alledem hat die Regierung Angst . Eine vollständige
Verhandlung will Herr Brisson ebensowenig wie
Herr Meline . Die Taktik , die gegen mich befolgt
werden sollte , war sehr einfach , man wollte mir
das Abwesenheitsurteil sofort zustellen lassen , um
mich zu zwingen , in 14 Tagen nach Versailles
zurückzukehren , damit man meinen Zeugen abermals
den Mund schließen könne mit den barschen Worten:
„Diese Frage wird nicht gestellt ." Um dies zu ver¬
eiteln , mußte „die persönliche " Zustellung vermieden
werden , d. h. eS mußte so gehandelt werden , daß
der Gerichtsvollzieher deS Herrn Brisson mich nicht
zu Hause findet , wenn er mir sein Stück Stempel-
papier zutragen will . Es handelt sich nicht darum,
dem Gefängnisse zu entgehen ; jedermann weiß ja,
daß ein Abwesenheitsurteil nur vorläufig ist . Es
galt vielmehr , die Mittel anzuwenden , um volles
Licht in dem kommenden Prozeß schaffen zu können.
Im nächsten Oktober , nach den Gerichtsferien,
werde ich vor meine Richter treten , ich werde dann
abermals den Beweis erbieten , und Frankreich wird
abermals erleben , daß die Maulhelden von heute
der Wahrheit aus dem Wege gehen werden ."

Die Abreise Zolas erfolgte ganz im Einver¬
ständnis mit seinem Rechtsbeistand.

Ein Aktenstück zur Affaire Dreyfus.
Die „Franks . Zeitung " ist in den Stand gesetzt,
nachstehenden Brief zu veröffentlichen , den Björnstjörne
Björnson  am 17 . Juli anEmileZola gerichtet hat:

„Lieber Meister!
Ich halte mich gegenwärtig in München  auf.

Eine der Münchner Berühmtheiten erzählt mir soeben,
daß der deutsche Reichskanzler , Fürst Hohenlohe,
ihm unumwunden gesagt hat , daß Dreyfus,  sowrit
eS Deutschland betrifft , ganz unschuldig ist . Und
ebenso unumwunden hat er den Schuldigen genannt.
„Aber paffen Sie auf ", fügte er hinzu , „die Fran¬
zosen werden eS nie zugeben , daß die Sache revidirt
wird . DreyfuS muß sterben wie der Jude aus
Nazareth um die Sünde anderer zu sühnen ."

Ich lese in dem Blatt d«S französischen General¬
stabs , „Echo de Paris ", daß Alfred DrryfuS Frankreich
auch an die Italiener  verraten hat , was doch
ganz unglaublich ist nach der Erklärung der italienischen

Regierung . Der italienische Kriegsminister hat
damals bezeugt , daß Alfred Dreyfus nie mit irgend
einem italienischen Agenten zu thun gehabt hat . Ich
bin diesen Winter in Rom gewesen . Dort wurde
allgemein angenommen , daß diese vom französischen
Generalstab so mißachtete Erklärung vom König
selbst stammte.  Ich weiß , daß der Märtyrer der
Teufelsinsel beim italienischen Hof mitleidvolle
Sympathieen hat . Dort ist die Revision «in warmer
Wunsch , wie übrigens in ganz Italien.

Weiter kann ich erzählen , daß schon zur Zeit
der ersten Interpellation wegen der Drcysussache
im Palais Bourbon ein Florentiner Professor von
einem italienischen Generalstäbler hörte , daß Alfred
DrcyfuS nicht der Schuldige sei , sondern ein älterer
und höherer französischer Offizier.  Für
Alles , was ich hier schreibe , kann ich meine Gewährs¬
männer nennen . Sie sind alle willig , es zu be¬
zeugen . Mit meiner ganzen teilnahmsvollen Sympathie

Björnstjörne Björnson.

Madrid,  21 . Juli . Nach hier eingegangenen
Meldungen wurde Manzanello  gestern von den
Amerikanern beschossen . Das Bombarde¬
ment dauerte 4 Stunden.  General Bianca
beglückwünschte die Verteidiger von Manzanillo , daß
sie dem furchtbaren Bombardement so tapfer wider¬
standen haben.

Newyork,  31 . Juli . Die Verhandlungen
über den Transport der in Santiago ge¬
fangenen Spanier  in ihre Heimat sind sitzt zum
Abschluß gelangt . Der Kontrakt für diese Beförde¬
rung ist der spanischen transatlantischen Dampferge«
sellschast übertragen worden . Dieser Kontrakt be¬
stimmt , daß die Gesellschaft binnen 9 Tagen 5 große
Schiffs bereit stellen müsse , binnen 17 Tagen weitere
2 Schiffe und den Rest der zum Transport nötigen
Schiffe , binnen 3 Wochen . Die Gesellschaft über¬
nimmt die Beförderung zum Preis von 20 Dollars
für jeden Soldaten und 55 Dollars für jeden Offi¬
zier , wobei angenommen ist , daß 34,000 Mann und
1000 Offiziere nach Spanien hinüberzuschaffen sind.

Santiago,  30 . Juli . Der Dampfer  der
Gesellschaft vom Roten Kreuze State of Texas traf
gestern mit 28,000 Ztr . Lebensmitteln zur Unterstützung
der notleidenden Bevölkerung von S antiago  ein.
Als die Ausladung der Lebensmittel begann , drängten
sich dis ausgehungerten Bewohner in dichter Masse
an den Landungsplatz heran und machten sich kämpfend
und einander niedertretend den Platz frei , brachen
Kisten auf und raubten von den Vorräten . Schließ¬
lich wurde der Hafrnplatz gesperrt . Nachmittags 3
Uhr begann alsdann die Nahrungsmittelver¬
teilung  in die in der Stadt befindlichen Magazine.
Jeder hatte einen von besonderen Kommissären aus¬
gestelltes Bond aufzuweisen , auf den ihm 1 '/ - Pfund
von den Vorräten ausgehändigt wurden . Die Wasser¬
versorgung wird heute nachmittag 6 Uhr in Stand sein.

— Nach einer von den „Daily News " zu-
sammengestellten Verlustliste haben die Spanier
nun 21 Kriegsschiffe und 31 Handelsschiffe
verloren,  während die Amerika » » nur 1
Handelsschiff  verloren haben.

vermischtes.
(Republikanisches .) In einem der

„N . Zar . Ztg . " zur Verfügung gestellten Privat¬
briefe aus Nordamerika  heißt eS:

„Zur Zeit werden in den Ver . Staaten für
Kriegszwecke täglich 8 Mill . M . ausgegeben ; die
Ankäufe für Schiffe und Ausrüstungen haben schon
100 Mill . verschlungen . Der Krieg wurde durch
Zeitungen und politische Freibeuter,  die
ein Aufblühen der Geschiffte prophezeiten , herbei¬
geführt und selbst Präsident Mac Kinley suchte
ihn so lang als möglich zu verhüten . Infolge der
leichten Erfolge dieses Krieges droht sich nun der
Amerikaner ein . Größenwahn zu bemächtigen . Die
Kriegserklärung an Spanien bestand darin , daß
der Kongreß den Präsidenten beauftragte , mit
Hilfe der Flotte und des Heeres die Spanier aus
Kuba hinauszuwerfen . Nun sagen die Zeitungen
schon : Schmeißt alle Europäer aus
Amerika hinaus!  Keine europäische Macht
soll einen Fuß breit Land auf diesem Kontinente
besitzen ! Amerika für Amerikaner ! Sie wollen
die Einwanderung verbieten , die Einfuhr aller
Manufakturwaren aufs nötigste einschränken durch
Verruserklärungen und übertrieben hohe Zölle.
Die Leute leben in eine Selbstgefälligkeit
hinein , in eine Geringschätzung alles dessen was
nicht H . 8 . (Huiteä 8t » tes ) ist, die als Kraft er¬
scheint , wenn von Erfolg begleitet , aber als hohle
Großthuerei einem ebenbürtigen Gegner gegenüber.
Den Hauptirrtum begehen die JankeeS , indem sie
in der „Republik"  ihren politischen Ein¬
richtungen,  ihre wahr « Ueberlegenheit über die
ganze West erblicken . Denn wer mit offenen

Augen die Sachlage betrachtet , erkennt sofort , daß
das Mehr politischer Freiheit  hier einzig
in der Möglichkeit besteht , daß jeder vielleicht
Präsident werden kann , während in Deutschland
natürlich keiner daran denkt , sich je mit der Kaiser¬
würde zu befassen ; ferner , daß jeder wirklich
schreiben und sagen darf , was er will , und seien
es die unflätigsten Lügen und Gemein¬
heiten,  ohne Bestrafung zu befürchten - denn
das bedeutet hier „freie Rede und Schrift " während
in Europa einem eine EhrenbelsidigungSklage oder
ein MajestätSbeleidigungsprozeß dabei droht . Ab¬
gesehen hiervon erfreust du dich in Deutsch¬
land oder der Schweiz einer viel
größeren Freiheit in allem , was sich auf
Rechtspflege , Schule , Besitz u . s. w.
bezieht,  als in den Ver . Staaten . Und gar
wenn du an die Beamten  denkst . Nicht daß
cs hier nicht auch ehrliche und verläßliche Beamte
stiebt, aber im ganzen werden die Aemter verteilt
für geleistete Dienste bei Wahlen der höheren Be¬
amten , vom Präsidenten abwärts . Also das Amt
ist da , um den Mann zu belohnen . Er macht
daraus , was er kann , und allgemein gilt der für
ein Esel , der an der Krippe stand , und die gute
Gelegenheit versäumte , seine Säcke zu füllen . Tau¬
send Europäern geht es wie mir : Aus einem
Republikaner bin ich hier,  ich will nicht
gerade sagen ein Monarchist geworden , aber jeden¬
falls ein Feind des landläufigen „Stnnm-
virhrepublikanismus " !"

So zu lesen in der „N . Zür . Ztg . " die ein
entschieden freiheitliches , republikanisches Blatt ist.
Gut dazu paßt auch folgende Stelle aus dem Brief,
den ein vor mehreren Jahren nach Argentinien
(Südamerika ) ausgewanderter Deutscher an einen
Freund in Naumburg  richtet . Da ist zu lesen:

„Es sind jetzt Hunde .zeiten hier , alles ver¬
armt ; keine Arbeit , die Heuschrecken fressen die
Pflanzen auf;  die Regierung kümmert sich wenig
darum , eben weil es Republik  ist ; da muß jeder
sehen , wie er sich selber hilft ; es ist eben alles ver-
loddcrt . Wenn ich deutscher Kaiser wäre , würde
ich alle die Schreihälse (Sozialdemokraten,
Anarchisten  u . s. w .) nach diesem gepriesenen
Amerika verbannen;  sollten sie dann wieder
nach Deutschland kommen , so gebe ich dir die Ver¬
sicherung , daß eS stillere Bürger  als sie nicht
mehr bei Euch geben wird ! Hier sieht man so
richtig , was Freiheit , Gleichheit  und all
dieser Unsinn ' für schöne Republiken giebt . Ich
kann einem jeden nur raten , er soll , auch bei
Kartoffeln und Salz,  in Deutschland zu¬
frieden sein . Du schreibst von Arbeiten — ja,
hier heißt cs Tag und Nacht schuften !"

Humor des Auslandes.  Künstler : „Nun,
sind Sie mit Ihrem Bildnis zufrieden ?" — Dame:
„O , eS ist sehr gut , nur die Nase gefällt mir nicht ."
— Künstler : „ Mir auch nicht , aber es ist ganz genau
die Ihre ."

Calw.

Kiegenschaftsverkrhr.
Es wurde verkauft:

am 18. Juli von Frau Moll , Küfers Wwe . und deren
Tochter Luise Kern aeb. Moll an Joh . Georg
DittuS , Fadrikarb . hier , Geb . Nr . 298, s. b u. o
und P . Nr . 332/6 Garten im Zwinger um 6000

am 18. Juli von Aug . Dierlamm , Bürstenmacher hier
an Fried . Beile , Müllers Wwe. in Leonberg , Geb.
Nr . 15 Wohnhaus auf dem Markt um 8000

am 18. Juli von Christ . Fried . Köhler , Fabrikmeister
hier an Gg . Fried . Held maier,  Schlossermeister
hier , P . Nr . 2287 Baumwiese am Hafnerweg um
640

Standesamt Kal» .
Getraute:

20. Juli Karl Wilhelm Din gier,  Oekonom hier und
Emilie Friedrike Bozenhardt  von hier.

20. „ Karl Hermann Stickel.  Inhaber eines
Möbelgeschäfts in Tübingen und Pauline
Sofie Wagner  hier.

20. „ Karl Gottlieb Grießler,  Flaschnermeister
hier und Anna Maria Stohrer  von hier.

Gestorbene:
20 . Juli Luise Katharine Heugle . Tochter des Heinrich

Heu gle.  Jacquardwebers , 4 >/r Me . a.
21 . „ Helene Mathilde , Tochter des Christian

Schöning,  Hirschwirts hier , 10 W. a.

am 7. Sonntag nach Trinit., 24. Juli.
Vom Turm : 554 . Predigtlied 417 : „Jesu hilf

siegen rc." Der Kirchenchor singt : „Heilig ist Gott , der
Herr rc." 9 Uhr Vormitt .-Predlgt : Herr Dekan RooS.
Verpflichtung von Kirchengemeinderat Fabrikant Blank.
1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen . 2 Uhr Bibel¬
stunde im VereinshauS : Herr Stadtpfarrer Schund.

Keiertag JakoSt, 25. Juli.
9 Uhr Predigt : Herr Stadtpfarrer Schund«
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MW KekauuwschnsgkL
Bad Teiriach.

Das Zakoblfsft
wird nächsten Montag , den SS. d. M ., von nachmittags 3 Uhr an, mit
Wettlauf, Hahnentanz, Sackhüpfen und Klettern in herkömmlicher Weife hier

abgehalttn̂ ^ ^ Vorstehendem beteiligen wollen, wollen sich zeitig
bei dem Unterzeichnetemmelden.

Diejenigen, welche als Hahnentänzer und -Tänzerin auftreten wollen,
müssen in Baucrntracht gekleidet sein.

Tein  ach, dm 18 Juli 1898. Schultheiß Holzäpfel.

Althengstett.

Schmiede-Verkauf.
In der überschuldeten Nachlaßsache

des Schmiedmeiflers Albert Scheureu¬
brand dahier, kommt das mitten im
Ort gelegene Gebäude i
— n 44 gm Lstock. Wohn¬

haus,
— „ 44 „ Scheuer, teils

von Stein, teils
gemauertes Fachwerk, mit
gewölbtem Keller,

— „ 49 „ Schmiedwerkstatt (aus
Backsteinen erstellt),

1 ,, 68 „ Hofraum,
Anschlag 5500
Angebot 3500

am kommenden
Mittwoch, den 27 . ds. Mts .,

nachmittagsS Uhr,
auf dem Althenglteuer Rathause im HI.
«nd letzten Aufstreich zum Verkauf.

Liebhaber werden mit dem Ansügen
eingeladen, daß Gelegenheit geboten ist,
den in jeder Hinsicht vollständigen Hand¬
werkszeug nebst den Eisen- und Waren¬
vorräten mitzuerwerben.

Den 21. Juli 1898.
Kgl. G-richtsnotariat Calw.

A -V. Roller.

Bekanntmachung.
Nachdem die Gewerbekataster(Steuer¬

kapitale) der neu eingeschätzten Gewerbe¬
treibenden in der Gemeinde Calw durch
die BezirkSschätzungskommrssion festgestellt
sind, wird das Ergebnis der Einschätzung
21 Tage lang
vom SS. Juli bis IS. August 18S8

ie einschließlich
zur Einsicht der Beteiligten auf dem
Rathaus aufgelegt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes
steht bezüglich seines Steueranschlags
(Steuerkapitals) das Recht der Be¬
schwerde zu.

Etwaige Beschwerden, welche die Be¬
teiligten gegen die Einschätzung Vor¬
bringen wollen, sind an das Steuer¬
kollegium Abt. für direkte Steuern zu
richten und längstens bis zum

18. August 18V8
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeför¬
derung anzubringen. Die Versäumnis
dieser Frist zieht den Verlust des Be¬
schwerderechts nach sich.

Calw,  den 22. Juli 1898.
Stadrschultheißenamt.

AV. Schütz.
Liebenzell.

Am Montag , de« SS. Juli
(Jakobifciertag), werden «ach« . 3 Uhr
auf dem hies. Rathause ca. 1SVV qm

Pffasterarveit
im öffentl. Abstreich vergeben, wozu
tüchtige Unternehmer eingeladen werden.

Den 16. Juli 1898.
Gemeinderat.

_Vorstand Mäulen.
Dachtel.

Auf der Calwer Steige oberhalb dem
^Schiff wurde auf der Straße letzten
Sonntag etwa5 ^ Geld

gefunden.
Der rechtmäßige Eigentümer kann das¬
selbe gegen Ersatz der EinrückungSgebühr
beim Schultheißenamt hier abholen.

ikna-.M

Wildberg.

Nutzholz-Verkauf.
Die Stadtgemeinde Wildberg ver¬

kauft am nächsten
Montag,de«SS.Juli (Jakobifeiertag),

nachmittags S/ , Uhr,
aus ihrem Stadtwald
Martinshölze:
28 Stück Eichen,

von4 bis 11 w
Läng«und einem
Meßgehalt von
10,55 Festm.,

4 Stück Birken von 5 bis8 m Länge
und Meßgehalt 1,28 Festm.,

1 Aspe, 4 w Länge und 0,19 Festm.
Meßgehalt und

1 eichene Stange, 13 w lang,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Zusammenkunft nachmittags2 Uhr
bei der Klosterbrücke.

Waldmeisteramt.
Mangold.

Oberreichenbach.

Gefunden
wurde auf der Straße von Oberreichen¬
bach nach Siehdichfür eine Cylinder-
«hr. Dieselbe kann gegen Ersatz der
Einrückungsgebühr bei Schultheiß Kepp-
ler  abgeholt werden.

Privat -Anzeigerr.
Sonntag Avend

Erbauungsstunde
im Bereinshaus

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodisteukapelle.
Sonntag  morgen9 Uhr und abends

8 Uhr Predigt. Mittwoch  abend
8'/«Uhr Betfürude

Jedermann ist freundlich eingeladen

L .-O.
SamStag,  den 23. Juli,

Abstimmung.

kuuvdklui ».
Heute Samstag,  abends 8 Uhr

Monatsversammlung
im „Sternen".

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

Nächste Woche backt

Kaugenöretzeln
Bäcker Gakenheimer.

Auf jeden Sonntag empfiehlt

Albert Hammer,
Kondüor.

Junges fettes

Kammelffeisch
ist fortwährend zu haben bei

A.

SPeßhardt. 21. Juli 1898.

Grauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten gebe ich die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe, treubeforgte Gattin und Mutter

Anna Maria Pfrommer geb. Rentschler
nach langer Krankheit in ihrem 49. Lebensjahre in ein
besseres Jenseits abgerufen wurde.

Dis Beerdigung findet am Sonntag,  den
24. Juli, nachmittags2 Uhr, in Zavelstein statt.

Der tiefdetrübte Gatte
AnwaltH'frornrnev

mit seinen 3 Kindern.

MssionzsestmNeubulach
am 31. Juli , nachm. 2 Uhr.

Calwer BeMsverei« für Gefiügehucht
und Vogelschutz.
Sountag » den S4 . Juli , nachmittags3 Uhr,

Wonatsversanrrncirng
im „Schiff"  in Calw.

Tagesordnung:
1) Beschlußfassung über event. Beitritt zum Landesverband

württ. Geflügelzuchtverein-.
2) Abgabe resp. Veräußerung des Zuchtstammes.
3) Besprechung eines gemeinschaftlichen Ausflugs rc.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

Ueubulach.

Die hiesige Freiwillige Feuerwehr begeht am Moutag , de« LS. Juli
d. I ., das

Isek ihres 25;ährigen Westeheus
und erlauben ivir uns, die werten Feuerwehren von nah und fern sowie sonstige
Gönner und Freunde zu recht zahlreicher Beteiligung noch besonders freundlichst
einzuladen.

Wik werden es uns angelegen sein lasten, den Aufenthalt in unserem
freundlichen Städtchen so angenehm als möglich zu machen.

H'rograrnrn.
Morgens 8 Uhr:  Böllersalven und Tagwache.

„ 10—11 Uhr: Empfang der Gäste.
„ 11'/- Uhr: Hebung"der Feuerwehr auf dem Marktplatz.

Mittags 12 Uhr: Mittagesten in den verschiedenen Gasthäusern.
Nachmittags1'/, Uhr: Sammlung sämtlicher Feuerwehren auf dem Marktplatz.

„ 2 „ Fefizug durch die Stadt auf den Festplatz, daselbst Fest¬
gruß, gesellige und musikalische Unterhaltung.

Das Festkomite.

korbe», Lacke»»ä Oele
in allen Sorten, billigst bei

G . Server.

«ebe« dem Rößle
empfiehlt

Ileisch-, zugleich HemSse-
hackmaschiue«,

für Haushaltunĝ 5 — bis 8 —,
für Hotels und Metzgereien

von l5.— an,
Schmalz-, Kracht- uud Saft¬

pressen^ 10.—,
MesferpuHmaschi«e«
^ 12.- , 18.—, 20.—,

Audekschneidmaschiue«
von 10.— an,

Hisma schineu von^ 8.— an,
Wriugmaschiue«, ZSaschmavgeu,
Nohueuschuihker, Aohneuhovek.

Reparaturen in allen Hauswirtschaft!. Maschine». "MS
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Gelbe und schwarze Schuhe und Stiefel
für Herren , Damen und Kinder,

Kpallseuschnlje, Turnschuhe, Kaudal eu
in großer Auswahl und guter Qualität , empfiehlt zu

billigen Preisen
I «»« l8 8vI »1U, Marktplatz.

Iiimouallv mlä Soäsvssser,
sowie meine Niederlage  von

halte , besonders auch den HH . Wirten , bestens empfohlen.

Marquardt -Aemmter , Couditor.

Eine der bedeutendsten Gardinenfabriken hat mir den Verkauf ihrer Fabrikate
übertragen , empfehle daher in solidesten äußerst preiswerten Qualitäten:

Borhangftoffe in weiß und crsme,
abgepatzte Vorhänge»

engl. Mllgardinen » Stores » Bitrages»
Spachtel-Rouleanx mit Spitzen und Einsätzen

re. re.
Anfertigung nach jedem Maaß in kürzester Zeit.

O.
Bahnhofstraße.

Nsiisstzs LiririoLt,iiQ § I

MM- Fu ^nskinvn dsi Zsitsi » Rkittsnung "BbL

SLarnmHeim.

oder Verpachtung.
Das an der Straße nach Herrenberg gelegene alt¬

renommierte

Gasthaus »,z. Karen ' in Slarnvrheinr
^ . wird weaen hohen Alters des Besitzers samt ca. 40 Morgen
^ ? ber beste « Felder hiesiger Markung und dem heurige»

Ernteertrag verkauft oder auf 3 oder mehrere Jahre in Pacht gegeben.
Auf dem Anwesen ruht dingt . Schild - und Holzgerechtigkeit und

wird seit vielen Jahren eine Weinwirtschaft betrieben.
Die Kars - und ZahlungS - resp . Pachtbedingungen werden günstig gestellt

und würde sich das Anwesen vermöge seiner Lage und Einrichtung auch für einen
Metzger oder Bäcker eignen . Das lebende und tote Inventar , ebenso die Wnn-
vorrät « können miterworben und das Anwesen jederzeit besichtigt werden.

Nähere Auskunft erteilt
Tmll»8t . Gutsplichter,

Kos picke Sei ßakw.

Frühe

verkauft
Aartoffeln

W . Schaub.

Einen bereits noch neuen

DmMMsm
von Junker  L Ruh  hat im Auftrag
billig zu verkaufen

G. Watschele, Hafner.
Eine Partie

gebrauchte Ovalöfe«
samt Borherd billigst bei

Obiqem

Am I a ko b i f e i e r t a g , den 25 . ds .,
mittags 3 Uhr » verkaufe ich im Auftrag
meiner Tochter bei Bäcker Heugle  den
Ertrag von ' / - Wo -aeu

Rogge«
am oberen grünen Weg , auch kommt
der Acker selbst, mit oder ohne Roggen,
zur Versteigerung und sind Liebhaber
eingeladen von

liVilk . Usssik , Dreher

von je 3 Zimmern und allen Erforder¬
nissen werden auf l . Oklober over früher
vermietet.

Zu er fr im Campt , d. Wochenbl.

Jeinstes

Vakeldier,
hell Export,

aus der Brauerei
a . bninlL , Lsnlsnuke,

— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt -
L Flasche 28 A

bei 10 Flaschen franco ins Haus,
empfiehlt

z. Adler.

Besten

Fruchtbranntwein,
zu Ansätzen , empfiehlt

H. Kaydt'sche Brauerei.

Auktion.
Nächsten Moutag » de « SS . ds.

(Jakobi -Feiertag ) , kommt morgens
87 - Uhr und nachmittags 1 Uhr
in der Wohnung des -j- Herrn Ober¬
förster Stikel , im Gasthof z. Löwen,
womöglich gegen bar zum Verkauf:

silberne Löffel , verschiedene
Betten samt Bettladen,
Rosch und Matratzen,
Bett - und Tischlein¬
wand , teils mit Gebild,

wie neu , Vorhänge mit Galerien,
Küchengeschirr , 2 Kupfergölten , viel
feineres Porzellan , Bestecke, Glas
und Steingut , Portraits und Spiegel,
Schreinwerk ( 1 pol . Weißzeugkasten ),
pol . Tische und anderes;

eine vollständige sehr fchöue
Zimmergarnitur in bla « , be¬
stehend aus 1 Sopha , 3 Fauteuils,
Galerie » , Portieren und Teppich,
nebst pol . oval . Tisch;

ferner 2 weitere Sopha ' s , 2 Ameri¬
kaner Sessel , gep . und ungepolst.
Sessel rc., Faß - und Bandgeschirr
und allerlei HauSrat.

M . Die Garnitur wird nachmittags
verkauft.

l- inlrenkeil , Auktioneur.

Altburg — Alzenberg.

Kochzeitseinladung.
Wir beehren uns Verwandte

und Bekannte zu unserer am Jakobi¬
feiertag , de « SS . Juli , statt¬
findenden HochzeitLfeier m das Gast¬
haus z. Rühle in Alzenberg freund-
lichst einzuladen.

ßonrad Geiger,
Sohn des Joseph Geiger

in Altburg.
Anna Maria Bauer,
Tochter des Ferd . Bauer

in Alzenberg.

Teinach.

Heschästsübergabe und
Empfehlung.

Meine werten Abnehmer in Stadt
und Land benachrichtige ich, daß ich den
Verkauf von

Vemselier Vssser
nun an meinen Schwiegersohn Martin
Großhans übergeben habe . Gleichzeitig
danke ich für das mir in langen Jahren
bezeigte Wohlwollen und bitte , dasselbe
auch auf meinen Nachfolger übertragen
zu wollen.

Für die Herren Lehrer!

Vierieljatzrsllkkte
aus vorzüglichem Schreibpapier mit starker
Decke werden nach jeder gewünschten
Vorschrift schnellstens angesertigt in der

Buchbinderei
von k> . ttsussisr , vsltv.

Mm«
halte über die Sommermonate  täg¬
lich vorrätig . Aufträge nach auswärts
finden prompte Erledigung ; ebenso em¬
pfehle Waffeln und Hippen in bester
Qualität.

Oonditorsi und Osktz.

Doftnen und
Korinthen

tn bester Qualität
empfiehlt billigst 0«o Slilcvl.

empüslilt

k ? A8i6rrn 6886k-
von 1. — LN xr .Ltnok.

üinsstLön kiinstl . Llvbissv , ksxs,-
raturv » , LelnjKsn nnä klorndisren,
sovis vxvrLtionv » billigst .. SoiAlältiKS
LnslitdraLA . Liellsr 2 Drvxxei » Noad.

LÄ . in

Ksßsee,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten , hält empfohlen

C. Serna.
Jede Woche wird frisch gebrannt.

Freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern , Küche und Zubehör,
bis 1. Oktober oder früher inmitten der
Stadt zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

W

üauski 'autziL. W
Gegenslst « Votlssokvn >
liefert sehr haltbare Kleider , Unter - 1
rock- und Mantelstoffe , Damen - 1
tuche, Strickwolle , Portieren , Tep - 1
piche, Schlaf - und Pferdedecken,
Herrenstoffe ; ferner empfehle meine
Leinen - u. Baumwollwaren rc. in
den neuesten Mustern zu billigen §
Preisen.

L . Lielunann , Aalleulledt.
Annahmestelle und Musterlager bei I
Fr . Maschold Wwe . , Bischoffstr. j

Auf Obiges Bezug nehmend , gebe
ich die Zusicherung pünktlicher Ausfüh¬
rung der mir zugewendeten Aufträge
und empfehle mich bestens.

Marlin Grotzhans.

Bürgerliche Gesetzbuch
nebst Vinfiihrungsgeseh.

«ach den Beschlüssen des Reichs¬
tags in dritter Lesung,

460 Seiten stark, brochiert , ist L 70
von der Druck d. Bl . zu beziehen.

Telephon Nr . 9. Lrv-t und Verls« d,r A, S «l s«b l ä r - r ''Ärv BuSdiuckerrr. Berantwartlied. Paul Ndokff  tu Kal» Hiezu 2 Beilagen.



Ealmer MolümWI.
Samstag Kettage )« Nr. 86. 23 . Znli 1898.

^ rr . Nachdruck »erdot «n.

Sein Erbe.
Eine Familiengeschichte . Von M . von Bnch.

(Fortsetzung .)

„Ich weiß nicht ; der Onkel Doktor ist gekommen , und dann habe ich auf

Dich gewartet und dann bin ich eingeschlafen . Du hast mir doch aber etwas

mitgebracht ?" erkundigte sich Gerhard noch einmal und diesmal mit einem durch¬

aus inquisitorischen Anflug in der Stimme.
„Gottlob ! endlich ein Mensch, " sagte Herr von Hollbracht , als eine ältere,

gutmütig aussehende Frau durch die kleinere Seitenthür eintrat . „Das Haus

erscheint wie ausgestorben ; cS ist doch nichts geschehen, Frau Weiland ?"

„Nun freilich , und Sie ahnen ihr Glück noch nicht einmal, " lachte die Frau.

„Was ist geschehen ?"
„Das Kind ist da !"
„Das Kind !"
Hollbracht war wie vom Schlage gerührt.
„Ja , ja , der Storch hat geklappert , derweil Sie fort waren und hat einen

so prächtigen Kerl gebracht , wie ich nur je einen gesehen."

„Ein Knabe !" stieß Hollbracht hervor und umfaßte in der Freude feines

Herzens die alte Frau , wobei sich das robuste Gesicht merkwürdig verschönte.

Das Helle Glück sah ihm aus dm Augen , als er hastig fortfuhr : „Der ver¬

wünschte Nebel , so lange hat er mich aufgehalten ."

„Wir glaubten schon, Sie würden bei der Frau Schwester übernachten,"

meinte Frau Weiland , das Faktotum des Hauses , die in Walddorf groß und alt

geworden war und jetzt dort eine Art Vertrauensposten bekleidete. Ihr Vater

und ihr Mann waren herrschaftliche Beamte gewesen , und die ganze Welt schien

— -— -stcĥ ihr nur um die Familie Hollbracht zu drehen.
„Nun aber will ich mein Kind sehen, mein Kind und meine Frau, " ver¬

langte Herr von Hollbracht , nachdem er noch kurz einige Fragen gestellt hatte.

Herr von Hollbracht war schon einmal vermählt gewesen ; nach dem Tode

der ersten Frau , die ihm Gerhard hinterlassen hatte , war er im vergangenen

Jahre eine zweite Ehe eingegangen , aus der das heute geborene Kind entsprossen

war . Wiemochte es aussehen ? Kinder sehen sich freilich alle gleich, doch dies war

das seine, war sein Knabe . Wirklich , Herr von Hollbracht war ganz glücklich

in dem Bewußtsein der neuen Vaterschaft.

Da machte sich wieder Gerhard bemerkbar und verlangte diktatorisch nach

dem Mitgehrachten , das er natürlich vergessen hatte.

„Laß es gut sein, Gerhard , Du hast heute etwas viel Schöneres erhalten;

Du hast ein Brüderchen bekommen, " versuchte Hollbracht zu trösten.

„Ein Brüderchen ?" fragte zweifelnd der Kleine.

„Ja , und gerade so ein kleiner Mann wie Du einer warst , ist der

Bruder auch."
Das war dem Kinde anstößig.

„Genau so, wie ich einer bin ? Dann hast Du ihn wohl ebenso lieb ?"

fragte er.
„Gewiß , Gerhard , ganz ebenso lieb . Nun aber gieb mich frei , mein

Junge ; ich habe keine Zeit mehr, " sagte Hollbracht , bemüht , die ihn umschlingen¬

den Kinderhändchen zu lösen.

Frau Weiland , die vorher das Zimmer verlassen hatte , war wieder ein¬

getreten und winkte ihm , ihr zu folgen.

Gerhard schlüpfte mit dem Vater durch die Thür . Herr von Hollbracht

trug das sich sträubende Kind zurück. „ Geh jetzt zu Bett oder ich werde böse,"

sagte er. „Morgen , wenn Du artig bist, kannst Du mitkommen und Dir das

Brüderchen ansehen ; freue Dich darauf ."

Gerhard blieb vor dem Kamin stehen , und ein halb trotziger , halb betrüb¬

ter Ausdruck trat in die großen blauen Kinderaugen , das einzig Hübsche in dem

eckigen Gesichtchen . Er schien das Gebot des Vaters vergessen zu haben , als ihn

plötzlich zwei kräftige Arme umschlangen , und eine Stimme ihm lachend ins Ohr

rief : „Bist eingeschlafen mit offenen Augen , wie die Häschen im Walde ?"

GerAkrd sah das frische Landmädchen , das kichernd vor ihm niederkniete,
getröstet an.

„Ich soll mich freuen . Lene !"

„Warum , mein Junge ?" fragte das Mädchen , während sie ihn , der doch

für seine Jahre merkwürdig groß und kräftig war , wie eine Feder in die Höhe

hob und in das Kinderzimmer trug.
„Ich soll mich über das Brüderchen freuen, " sagte der Kleine und ließ

sich willig entkleiden.

„Armes Wurm, " sagte Lene und sah ihren Schutzbefohlenen von der Seite

an . „Die Stiefmutter war schon schlimm genug , doch nun , da sie eigene Kinder

hat , werden Dir nicht mehr viel gute Stunden schlagen . Na , tröste Dich , Du

wirst doch einmal unser Herr , und das Recht kann Dir keiner nehmen ."

„Was werde ich?" fragte Gerhard , indem er sich im Bette aufrichtete.

„Nun , unser Herr . Wenn Du auch einen Bruder hast , Walddorf bekommst

Du doch. Du allein, " sagte das Mädchen.
„Du sollst nicht mit dem Kinde über solche Sachen reden, " ließ sich da

die Stimme von Frau Weiland vernehmen , die unbemerkt eingetreten war und

die letzten Worte verstanden hatte . „Ich verweise Dir solche Reden ernstlich;

höre ich sie noch einmal , so bist Du auf der Stelle entlassen . Jetzt geh ' hinaus ."

Frau Weiland setzte sich zu dem Knaben . „Die Lene hat Dir dummes

Zeug vorgeschwatzt . Du mußt nicht glauben , was sie sagt ."

„Sie hat also gelogen , ich werde nicht Herr in Walddorf ?"

„Hm, " meinte Frau Weiland . „An so etwas dürfen kleine Jungen noch

gar nicht denken . Sieh , hier ist eine große Zuckerdüte , die hat Dir das Brüder¬

chen mitgebracht . Koste einmal , und dann mußt Du schlafen ."

Gerhard schüttelte den Kopf . „ Ich mag nicht essen," sagte er . Er machte

aber die Augen zu, um nicht die schönen Sachen sehen zu müssen , die Frau

Weiland ihm vorhielt.
„Pfui , Gerhard, " sagte die gute Alte , wirklich ungehalten über sein Be¬

tragen . „Wir alle freuen uns über das Kindchen , daS uns die lieben Engel

vom Himmel herabgeschickt haben , und Du bist garstig und ungezogen . Warum

willst Du nicht essen?"
„Ich will nichts von ihm, " sagte der Knabe trotzig und schlug mit der

Hand nach der Düte . Plötzlich brach er in ein unaufhaltsames Weinen aus und

barg aufschluchzend den Kopf in die Kissen.
Frau Weiland hatte ihm einen ernstlichen Verweis zugedacht , aber ihn weinen

zu sehen, ohne ihn zu trösten , das ging über ihre Kräfte.
„Sei nur still , mein Söhnchen , weine nicht, " flüsterte sie, sich zärtich über

das thränenüberströmte , kleine Gesicht beugend . „Die Düte ist vom Vater , nicht

vom Bruder ; iß , mein Herzchen , iß nur ."

„Ist sie wirklich vom Vater ?" fragte der Kleine aufhorchend , indem seine

Thränen versiegten.
„Gewiß , mein Jungchen , ganz bestimmt ." Sie schob ihm schnell einen Bonbon

in den Mund . „So , weine nicht und schlafe, damit Du morgen vergnügt bist . "

„Und den Bruder , den der Vater ebenso lieb hat , mie mich, den mag ich

gar nicht' sehen, " sagte Gerhard , indem er sich an den Hals Frau Weilands hing.

Sie streichelte mit unendlicher Zärtlichkeit sein feines , blondes Haar.

„Kommt Zeit , kommt Rat, " dachte sie, und das war ihr Trost.

In der Gesindeküche saß indessen Wilhelm , einen Napf dampfender Suppe

vor sich, und gab die Abenteuer der Nacht den aufhorchenden Mägden zum besten.

Natürlich unterließ er es nicht , sich des weiteren darüber auszulassen , wie un¬

recht der Herr gethan hatte durchaus den eigenen Willen durchzusetzen, anstatt

seine — Wilhelms — Weisung zu befolgen , worauf er sich dann selbstverständ¬

lich verfahren hatte . Die darauf folgende schaurige Episode , der Aufenthalt auf

dem Kirchhofe , wurde mit gebührender Andacht vernommen . Daß sich ein Vater

während der Geburt seines Kindes auf dem Gottesacker befindet , war doch ohne

Zweifel ein wunderbares Zusammentreffen . Jede der Zuhörerinnen beteuerte

auch, etwas Aehnliches noch nie im Leben vernommen zu haben.

„Nun , wie ist denn der Kleine ?" fragte Wilhelm endlich, den Löffel bei

Seite legend.
„Ich habe es noch gar nicht gesehen, " sagte Lene geringschätzend . „Pah,

>so ein Prachtkind wie unser Gerhard war , als er zur Welt kam, wird es gewiß

nicht sein ."
„Ja , unser kleiner Junker , der wird es nun auch empfinden , daß es anders

wird, " meinte die Köchin . „Ein einziges Kind oder mehrere Kinder , das macht

doch einen großen Unterschied im Hause ."
„Armer Gerhard , armes Wurm, " sagte Lene bedauernd.

„Unsinn , Lene, was ist das groß zu jammern ?" entgegnete Wilhelm.

„Warum soll er durchaus der einzige bleiben ? Ich sage Dir , mir ist das Kind

eine ordentliche Herzensfreude , und wenn wir noch sechs Junker kriegten , je mehr,

je besser."
Lene schüttelte den Kopf.
„Ach was , Halbgeschwister thun nicht gut im Hause , Ihr werdet 's schon

noch erleben, " sagte sie. Dann ging sie, um noch einmal nach Gerhard zu sehen.

Sie schlich auf den Zehen ins Kinderzimmer und lauschte auf die ruhigen,

gesunden Atemzüge des kleinen Schläfers . Ein Lichtstrahl stahl sich über das

Bett ; sie sah die kleinen Fäuste geballt auf der Decke liegen.

Lene war befriedigt . „Der läßt sich sein Recht nicht nehmen, " flüsterte

sie. An der Thür blieb sie lauschend stehen , aus den oberen Zimmern klang

klägliches Weinen . Der Schrei des Kindes , das heute da « Licht der Welt er¬

blickt hatte , drang hinaus in die schaurige , traurige , nebelerfüllte Herbstnacht.
(Fortsetzung folgt .)
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Fahrknecht-Gesuch.
Ein fleißiger solider Fahlknecht wird

gesucht von
V. 8vküning

_ . z- Hirsch.
Unterreichenbach.

Ein ordentlicher

^snlrkneebt
kann eintreten bei

W . Haisch.

Nrbeitergesuch.
Ein junger , fleißiger Bursche kann

gegen Wochenlohn, Kost und Wohnung,
sofort eintreten bei

UsinnivI » vnsun,
Sägmüller und Wirt , Teinachthal.

30 bis 40 Maurer staden auf
mehrere Jahre Beschäftigung in den
Eisenwerken Gaggenau bei Rastatt.
Lohn pro Tag 3,80 ^ ; Arbeitszeit von
6 bis 6 Uhr.

Carl Rehm , Bauführer.

Pforzheim.
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Musterkarten überallhin franko.
Ssdrülisr riogl »«', Minden i. W.
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L Voglsr , Stuttgart.

Brcitenberg.
Bei Unterzeichnetem liegen

SSV Mark Mcggekd
sogleich zum Ausleihen parat.

Georg Fenchel.

Würzbach.
Am Montag,  den 25. Juni,

morgens 7 Uhr, verkaufe ich reine

Milchschweiue
Bäcker Stoll.
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